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Vorwort

Dankbar bin ich, nun den dritten Band meines Projektes zur „Religio“ vorlegen
zu können. Er umfaßt die Begriffs- und Problemgeschichte von „religio“ von et-
wa 1600 an, als neben der Weiterführung bisheriger theologischer Konzeptio-
nen neue Versuche zur Begründung wahrer Erkenntnis und richtigen Handelns
unternommen worden sind. Fortgeführt wird der Band bis kurz nach 1700. Es
steht zu hoffen, daß diese Begrenzung, die freilich einen durch den Umfang er-
forderlichen Notbehelf darstellt, dennoch eine gewisse sachliche Plausibilität
besitzt. Wie sich nämlich im nachhinein die wie immer problematische Untertei-
lung zwischen „Religio I“ und „Religio II“ als nicht unbegründet erwiesen hat,
so scheint auch die nunmehrige Unterteilung hinreichend vertretbar. Denn nach
einer Phase zu Beginn des 17. Jahrhunderts, die von einer nachhaltigen Zuwen-
dung zur „ratio“ geprägt ist, findet sich nach vielfältigen Auseinandersetzungen
um die Wahrheit im Verlauf dieses Jahrhunderts an der Wende zum folgenden
eine verstärkte Prüfung dessen, was die Vernunft zu leisten vermag. Welchen
Stellenwert die „religio“ in diesen Versuchen und Auseinandersetzungen zuge-
wiesen erhält, stellt das Thema dieses Bandes dar.

Dieser Teil kann in einem recht kurzen Abstand auf den vorherigen (1997)
folgen, während zuvor der Abstand zum ersten Band (1986) sehr viel länger war.
Der Grund hierfür liegt an dem einfachen Tatbestand, daß beträchtliche Ab-
schnitte dieses Teils schon 1997 vorlagen, die aber damals noch nicht veröffent-
licht wurden. So enthält dieser Band vor allem Texte, die seit 1989 entstanden
sind. Die Kapitel über Edward Lord Herbert von Cherbury und Hugo Grotius,
mit denen ich 1980 gleichsam probeweise begonnen hatte, wurden auf der Basis
der damaligen Materialien neu geschrieben.

Mein Vorsatz, die Rechenschaft über die vorgenommenen Recherchen kürzer
zu fassen, ließ sich nicht erfüllen. Jedesmal nämlich, wenn ich der Meinung war,
nun lasse sich ein Abschnitt rasch und knapp erledigen, erwies sich eine gründli-
chere Erarbeitung als notwendig. So blieb mir keine Wahl als eine sorgfältige
Darlegung der Ergebnisse. Auch jetzt noch muß ich damit rechnen, in der schier
unübersehbaren Fülle der Materialien wichtige Stellen außer acht gelassen und
vielleicht aufschlußreiche Werke der Autoren zu Unrecht übergangen zu haben,
ganz abgesehen davon, daß mancher Leser den einen oder anderen ihm wichti-
gen Autor ganz vermißt.

Die Reaktionen auf mein Projekt sind vor allem seitens der Theologien spär-
lich geblieben. Während das Stichwort „Religion“ in einem wichtigen evange-
lisch-theologischen Lexikon von 1997 allem Anschein nach anonymisiert Er-
gebnisse des ersten Teils enthält, ist in einem gleichfalls wissenschaftlich ambi-
tionierten Lexikon auf katholischer Seite noch nicht einmal die Diskontinuität

ISBN Print: 9783525551875 — ISBN E-Book: 9783647551876
© 2012, Vandenhoeck & Ruprecht GmbH & Co. KG, Göttingen



10

zwischen der antiken, christlich rezipierten „religio“ und der neuzeitlichen pri-
mär protestantischen „Religion“ verzeichnet. In dieser Situation hat mich sehr
gefreut, daß einige junge Wissenschaftler der nun schon übernächsten Genera-
tion mich in meinem Vorhaben nachhaltig bestärkt haben.

Eine besondere Zustimmung erfuhr ich von Jacob Neusner, St. Petersburg/
Florida; als er nach einer gemeinsamen Tagung in Berlin 1996 mein Konzept
kennenlernte, wie ich es in der Zeitschrift „Ethik und Sozialwissenschaften“
1995 veröffentlicht habe, schlug er eine Buchausgabe meiner dortigen Texte mit-
samt den 24 Kritiken in amerikanischer Übersetzung vor, die noch vor diesem
Band erscheinen wird. Damit hat er zugleich die Anregung zu einer deutschen
Publikation gegeben, die ebenfalls Anfang 2000 vorliegen wird.

Auch für das Zustandekommen dieses Bandes habe ich vielfältigen Dank zu
sagen. Beginnen möchte ich mit Dr. Arndt Ruprecht, der mit der Anregung zur
Teilung der Materialien zum 16. und 17. Jahrhundert und der separaten Veröf-
fentlichung des vorausgegangenen Bandes die Arbeit an diesem Projekt immens
intensiviert hat. Sehr ermuntert haben mich einige Kollegen; nennen möchte ich
hier Prof. Dr. Walter Sparn, mit dem ich mich vor allem über die Gliederung aus-
tauschen konnte, und Prof. Dr. Dr. h.c. Hans Maier, der mein Projekt mehrfach
unterstützt hat.

Mein besonderer Dank gilt denen, ohne deren tatkräftige Unterstützung auch
dieser Band nicht zustande gekommen wäre. Stellvertretend für alle, die seit Be-
ginn des Projekts durch ihre Recherchen meine Arbeit vorbereitet und abschlie-
ßend die einzelnen Texte überprüft und alle Belege noch einmal verglichen ha-
ben, möchte ich aufgrund ihrer langjährigen Mitarbeit Priv.-Doz. Dr. Dr. Rai-
mund Lachner, Dr. Michael Rieger, Dr. Petra Ritter-Müller, Dr. Hubert Filser
und Dipl.-theol. Christian Schaller nennen. In der Erarbeitung dieses Teils habe
ich Materialien auswerten können, die schon in den achtziger Jahren erarbeitet
worden sind. So wurde ich ständig an sie alle erinnert. Die sorgfältige Eingabe
der Texte in den Computer haben Bärbel Gabi und in ihrer Nachfolge Edith Ko-
rinek sowie Sunhild Wolf vorgenommen. Der genauen Erstellung der Register
hat sich Raimund Lachner unterzogen. Je länger die Arbeit währt und je intensi-
ver sie wird, um so weniger erscheint mir all diese Hilfe als pure Selbstverständ-
lichkeit. Schließlich widmen sie mir kostbare Lebenszeit und keineswegs immer
erfreuliche, zu Erfolgen führende Mühe mit meinem Projekt.

Auch für nachhaltige finanzielle Unterstützung habe ich sehr zu danken. Zu
nennen ist hier zunächst wie schon im vorigen Band die Förderung durch die
Deutsche Forschungsgemeinschaft 1989–1993 sowie durch eine auf Vermittlung
des ehemaligen Generalsekretärs des Stifterverbandes für die Deutsche Wissen-
schaft Dr. Horst Niemeyer tätige Stiftung 1994–1995. In außerordentlicher Wei-
se hat sodann Bernd Aust von der Universitätsverwaltung ausgeholfen, wenn
immer Engpässe auftraten. Entschieden intensiviert wurde die Arbeit an den
späten Passagen dieses sowie an beträchtlichen Teilen des nächsten Bandes
durch die Bewilligung einer ganzen Mitarbeiterstelle für zwei Jahre 1996–1998
seitens der Deutschen Forschungsgemeinschaft. Nachdem ihr damaliger Präsi-
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dent Wolfgang Frühwald den Theologen ins Stammbuch geschrieben hatte, sie
stellten so wenige Anträge, hat er mich auch persönlich zu meinem Antrag er-
muntert, der dann in vollem Umfang bewilligt wurde. Die unerwartete Kürzung
des turnusmäßigen Fortsetzungsantrages um die Hälfte hat mein Projekt ernst-
haft gefährdet. Nach einer Überbrückung durch die Universität wurde die Lük-
ke inzwischen durch die Adolf Messer Stiftung, Frankfurt/Main, ausgefüllt, wo-
für sich der Vorsitzende des Kuratoriums Dr. Gerhard Rüschen tatkräftig einge-
setzt hat. Und daß die Arbeit nach dem Auslaufen der Förderung seitens der
Deutschen Forschungsgemeinschaft im bisherigen Umfang weitergehen konn-
te, hat Prof. Dr. Helmut Reihlen von der Stiftung Bonhoeffer-Lehrstuhl im Stif-
terverband für die Deutsche Wissenschaft möglich machen können. So sehe ich
mich erst recht in die Pflicht genommen, das Vorhaben in dem erforderlichen
Umfang und der gebotenen Genauigkeit bis in die Zeit um 1830 zu Ende zu füh-
ren. Ich möchte allen, ohne deren Hilfe dieses Projekt nicht realisierbar gewesen
wäre, von Herzen danken.

Dankbar bin ich schließlich für einen Druckkostenzuschuß, den die Deutsche
Forschungsgemeinschaft zur Veröffentlichung beigesteuert hat.

Wirksam geholfen haben mir auch Dr. Günter Heischmann, Werner Blasen-
brey und Günther Unger von der Bayerischen Staatsbibliothek sowie Dr. Wolf-
gang Müller von der Münchener Universitätsbibliothek. Von den Schätzen bei-
der Bibliotheken konnte ich ausgiebigen und doch nicht annähernd erschöpfen-
den Gebrauch machen; ich bin mir bewußt, daß es nur wenige Orte in Deutsch-
land und darüber hinaus gibt, an denen sich ein Projekt wie das hier vorgelegte
realisieren läßt.

Schließlich möchte ich den Herausgebern der Reihe sowie allen Beteiligten
des Verlags meinen Dank sagen.

Begleitet haben mich wiederum manche durch ihre stete persönliche Verbun-
denheit. Von denen, die schon im Vorwort zur „Religio II“ genannt sind, möch-
te ich an dieser Stelle erneut Ilona Riedel-Spangenberger und Karl Homann er-
wähnen, die mich 1997 mit einer von ihnen herausgegebenen Festschrift „Welt-
Heuristik des Glaubens“, bei deren Überreichung Hans Maier einen Vortrag
über „Politische Religionen“ gehalten hat, in meinem Unternehmen sehr be-
stärkt haben.

Da ich zwischenzeitlich schon beträchtliche Teile des vierten und letzten Ban-
des zur „Religio“ verfassen konnte, bin ich einigermaßen zuversichtlich, daß
mir auch der baldige Abschluß des Projekts gelingt. Je rascher die Jahre dahinge-
hen, umso mehr begleitet mich die conditio humana sub conditione Jacobea.

Gilching bei München, im August 1999 Ernst Feil
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Einführung

Nach der Einführung zur „Religio II“ genügen hier zusammenfassende Hin-
weise für jene, die den vorausgegangenen Band nicht einsehen können.

Das gesamte Projekt dient der Klärung, welche Autoren und welche Gründe,
soweit sich diese entdecken lassen, dazu geführt haben, daß die klassisch-römi-
sche und durch das Mittelalter, die Reformationszeit und das 16. Jahrhundert
hindurch im wesentlichen konstant gebliebene Bedeutung der „religio“ im Ver-
lauf der Neuzeit einer Neukonzeption dieses Terminus gewichen ist.

Erst nach dieser Neuformulierung läßt sich fragen nach Relationen zwischen
„ratio“, „fides“ und „religio“. Wo immer vorher im Zusammenhang mit der „re-
ligio“ von der „sapientia“ die Rede war, nämlich schon bei Laktanz und dann
erst recht bei Augustinus, galt es nicht, die „religio“ als solche zu verändern,
sondern nur, diese Tugend auf den allein wahren Gott zu beziehen, wozu natür-
lich die Erkenntnis benötigt wurde, welcher Gott dieses ist.

Zusammenfassung der bisherigen Untersuchungen

Als bisheriges Ergebnis der voraufgegangenen Untersuchungen läßt sich kurz
zusammenfassen: Bis nach 1600 lassen sich keinerlei Indizien feststellen, die eine
neuzeitliche Konzeption der „Religion“ anzeigen. In Geltung bleibt der klassi-
sche Begriff . Diesem zufolge bedeutet „religio“ die Sorgfalt, genauer die scheue
Sorgfalt für alle Vollzüge, die die Menschen aufgrund der Gerechtigkeit Gott als
einem Höhergestellten schulden. Und wenn im 16. Jahrhundert ein Oberbegriff
gesucht wird, der die verschiedenen Überzeugungen umfaßt, so behält vor allem
Geronimo Cardano die im Hochmittelalter nicht zuletzt von Roger Bacon ent-
wickelte Terminologie bei, nämlich die verschiedenen, meist vier Überzeugun-
gen – Heiden, Juden, Christen und Mahumetaner (wie letztere zeitgenössisch
genannt wurden) – als „leges“ oder „sectae“ im Sinne von Gefolgschaften zu be-
zeichnen, abgeleitet von „sequi“; er bezeichnet sie also konsequent nicht als ,re-
ligiones‘. Denn von diesen vier Überzeugungen praktizieren aus ihrer Sicht fak-
tisch allein die Christen selbst „religio“, die anderen aber schlicht „superstitio“.
So gilt auch bislang, sofern dazu Stellung genommen wird, „religio“ grundsätz-
lich als Tugend und näherhin als Untertugend der Kardinaltugend der Gerech-
tigkeit. Sie ist als solche nicht heilsbedeutsam, gehört sie doch nicht zu den theo-
logischen oder göttlichen, nämlich heilsrelevanten Tugenden Glaube, Hoffnung
und Liebe. Finden sich im Humanismus des 15. Jahrhunderts erste Auflocke-
rungen, insofern etwa Giovanni Pico della Mirandola neben „leges“ und „sec-

ISBN Print: 9783525551875 — ISBN E-Book: 9783647551876
© 2012, Vandenhoeck & Ruprecht GmbH & Co. KG, Göttingen



13

tae“ auch „religiones“ sagen kann, so ist dieser Sprachgebrauch im 16. Jahrhun-
dert eher rückläufig.

Wenn gegen Ende dieses 16. Jahrhunderts dann erstmalig die Formulierung
„religio naturalis“ auftritt, die als Indiz neuzeitlicher, nämlich philosophischer
Konzeption gilt, so bleibt größte Vorsicht geboten. Denn sofern sich dieser Ter-
minus im „Colloquium Heptaplomeres“ findet, das Jean Bodin zugeschrieben
wird, so bedeutet er hier strikt jene historische Phase, die vor der ersten Offen-
barung Gottes liegt, ob diese nun bei Noah oder bei Abraham erfolgt ist. „Reli-
gio naturalis“ besagt hier noch keineswegs jene philosophische „religio“, die al-
len anderen Gestalten und Zeiten voraus beim Menschen schlechthin zu finden
ist, die dieser mit seiner natürlichen „ratio“ finden kann. Erst recht meint er kei-
ne anthropologische Gegebenheit, die der Mensch von Anfang an hat, ob sie
eine „notio communis“ oder eine „idea innata“ darstellt. Es finden sich hier
nämlich keine Überlegungen, woher diese „religio“ kommt, auch nicht, ob sie
etwa auf eine Reminiszenz des Menschen an die Verbindung mit Gott im Para-
dies zurückgeht, die dann im Verlauf der Geschichte immer wieder verdunkelt
und durch Gottes Offenbarung speziell an Noah, Abraham und Mose erneuert
wurde. Endgültig offenbart aber wurde die rechte Weise der Gottesverehrung in
Jesus Christus.

Zu Aufgabe und Methode der Untersuchung

Das Verständnis der „religio“ speziell im 17. Jahrhundert zu klären, erfordert
natürlich umfangreiche Recherchen. Sie beginnen mit der weiteren Entwicklung
der Schultheologie und der ihr nahen Jurisprudenz und gehen weiter mit den
frühneuzeitlichen Fundierungsversuchen von Francis Bacon bis hin zu René
Descartes. Besondere Aufmerksamkeit gilt weiteren Belegen und Interpretatio-
nen der „religio naturalis“. Die bisherigen Befunde haben gezeigt, wie vorsichtig
man mit einem Verständnis dieses Terminus sein muß, wenn man denn über-
haupt auf ihn stößt.

Die Akzentuierung der „ratio“ zu Beginn dieses 17. Jahrhunderts verlangt
selbstverständlich, besondere Sorgfalt darauf zu richten, ob sich Verbindungen
zwischen ihr und der „religio“ ergeben. Die zu dieser Zeit auftretenden Überle-
gungen zum Verhältnis von „ratio“ und „fides“ können auch in diesem Band
nicht im einzelnen berücksichtigt werden. Es hat sich ja, wie schon früher no-
tiert, deutlich gezeigt, daß die gegenseitigen Relationsbestimmungen auch die-
ser beiden Termini zuzüglich zu ihrer Verbindung mit der „religio“ von einem
einzelnen nicht mehr erforscht werden können. Ich muß mich darauf beschrän-
ken, am Leitfaden der „religio“ auch deren Relation zu „ratio“ und „fides“ zu
berücksichtigen. Jedenfalls darf ich in meinem Zusammenhang davon ausgehen,
daß es neue Bemühungen gibt, aufgrund der „ratio“ zur Sicherheit in Erkennen
und Handeln zu kommen, und daß von hierher für den Beginn dieses Jahrhun-
derts von „Rationalismus“ gesprochen werden kann. Daß dieses Setzen auf Ra-
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tionalität auch für das 17. Jahrhundert maßgeblich ist, gilt zu Recht als allgemein
akzeptierte Annahme.

Besonders interessant wird hingegen sein, welche Innovationen sich für mein
Thema aus Gegenbewegungen und hier besonders aus dem Pietismus ergeben.

Wie zuvor gibt es auch für den jetzt erarbeiteten Zeitraum keine umfassenden
Untersuchungen, die mein Thema konsequent behandeln. Zuweilen habe ich
wichtige Hilfestellungen erhalten, so in der instruktiven Arbeit von Henning
Graf Reventlow „Bibelautorität und Geist der Moderne“ (1980) oder in dem
von Martin Brecht edierten Band „Der Pietismus vom siebzehnten bis zum frü-
hen achtzehnten Jahrhundert“ (1993).

Abgesehen davon, daß es eine Gesamtdarstellung nicht gibt, wird in Arbeiten,
die mein Thema mindestens partiell berühren, ganz allgemein nicht präzise ge-
nug das Verständnis der „religio“ oder „Religion“ beachtet, das jeweils vorliegt.
Etwa die „praxis pietatis“ im Pietismus sollte man nicht „gelebte Religion“ nen-
nen1. Auch sind „bella sacra“ noch keine „Religionskriege“2.

So bleibt auch jetzt keine andere Möglichkeit, als die jeweiligen Autoren aus-
nahmslos in ihren Originaltexten zu Rate zu ziehen. Natürlich muß eine Aus-
wahl vorgenommen werden. Mehr noch als im 16. ist die Literatur des 17. Jahr-
hunderts ins Unermeßliche gewachsen. Auch können nicht immer von den
Autoren sämtliche Werke berücksichtigt werden. So besteht nach wie vor die
Gefahr, wie ich hier unterstreichen möchte, daß mir wichtige Autoren entgan-
gen sind oder aber daß ich zentrale Aussagen zu meinem Thema bei ihnen nicht
gefunden habe.

In diesem Band werden auch Autoren dokumentiert, bei denen die Nachfor-
schungen unergiebig bleiben, wenn es sich um bedeutsame Autoren handelt,
von denen ein Beitrag erwartet werden kann, oder aber um solche, bei denen ein
Zusammenhang mit der Thematik vermutet werden darf. Die Dokumentation
solcher Nachforschungen zeigt selbstverständlich auch, daß die betreffenden
Autoren nicht einfach übersehen worden sind.

Wiederum gilt es, sich auch solchen Autoren zuzuwenden, die nicht in allen
Philosophie- bzw., soweit es sie gibt, Theologiegeschichten zu finden sind. Es
dürfte nämlich von erheblicherem Interesse sein zu wissen, ob und gegebenfalls
in welchem Maße die Thematik auf Seitenwegen gefördert worden ist.

1 So in dem instruktiven Teil von Volker Drehsen, Neuzeitliche Konstitutionsbedingungen der
Praktischen Theologie. Aspekte der theologischen Wende zur sozialkulturellen Lebenswelt der
christlichen Religion, Gütersloh 1988, I, 78f.

2 Vgl. die unzutreffende Übersetzung in: Theophil Lessing, De Religionum Tolerantia. Über die
Duldung der Religionen, hg. von Günter Gawlick und Wolfgang Milde (= Kleine Schriften zur Auf-
klärung 2), Wolfenbüttel-Göttingen 1991, cap. III th. 11, S.10 u. 60.
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